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Fortbildungs- und Aufstiegs-Qualifizierungen für MFA in Westfalen-

• Duale Ausbildung gemäß Berufsbildungssgesetz
Medizinische Fachangestellte“ (MFA)

g g Q g
Lippe

Grundvoraussetzung

„Medizinische Fachangestellte  (MFA)

• Zertifikate der ÄKWL – Curriculäre Fortbildungen gemäß Curricula der e a e de Cu cu ä e o b du ge ge äß Cu cu a de
BÄK bzw. KVWL/ZTG

• Zusatzqualifikation gemäß Curriculum der Ärztekammern und Kassen-• Zusatzqualifikation gemäß Curriculum der Ärztekammern und Kassen-
ärztlichen Vereinigungen Nordrhein-Westfalen "Entlastende Versor-
gungsassistentin" (EVA)

• Aufstiegsfortbildung gemäß Berufsbildungsgesetz (Pflicht- und Wahlteil) 
„Fachwirt/in für ambulante medizinische Versorgung“
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„Fachwirt/in für ambulante medizinische Versorgung



Zertifikate der ÄKWL für MFA

Ä
• Ambulantes Operieren [60 U-Std.]

A b l t V ält M h [60 U Std ]

Curriculäre Fortbildungen gemäß Curricula der BÄK

• Ambulante Versorgung älterer Menschen [60 U-Std.]

• Ernährungsmedizin [120 U-Std.]

G t t l i h E d k i [120 U Std ]• Gastroenterologische Endoskopie [120 U-Std.]

• Onkologie und Palliative Versorgung  [120 U-Std.]

P ti t b l it d K di ti (C t)[40 U Std ]• Patientenbegleitung und Koordination (Casemanagement)[40 U-Std.]

• Prävention bei Jugendlichen und Erwachsenen [80 U-Std.]

• Prävention im Kindes- und Jugendalter [84 U-Std.]
Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG

• Fachkraft für elektronische Praxiskommunikation [80 U Std ]
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• Fachkraft für elektronische Praxiskommunikation [80 U-Std.]



Zusatzqualifikationq
"Entlastende Versorgungsassistentin" (EVA)

Das Konzept der „Entlastenden Versorgungsassistentin“ (EVA) ist eine von den 
Ärztekammern und Kassenärztlichen Vereinigungen des Landes Nordrhein-g g
Westfalen entwickelte Qualifizierungsmaßnahme, die im wesentlichen auf der 
Grundlage der Fortbildungscurricula für MFA der BÄK und des Curriculums 
Fachkraft für elektronische Praxiskommunikation der KVWL und des ZTG basiert.

„EVA“ entspricht den Qualifikationsanforderungen für die Übernahme delegations-
fähiger Leistungen in der ambulanten Praxis entsprechend der Vereinbarung der 
KBV und des GKV-Spitzenverbandes über Qualifikationsvoraussetzungen für die 
Erbringung ärztlich angeordneter Hilfeleistungen in der Häuslichkeit der Patienten 
in Alten- oder Pflegeheimen oder anderen beschützenden Einrichtungen gemäß §
87 Ab 2b S t 5 SGB V
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87 Abs. 2b Satz 5 SGB V.



Zusatzqualifikation q
"Entlastende Versorgungsassistentin" (EVA)

Das Konzept EVA sieht eine Qualifizierung von MFA in folgenden Aufgabenbereichen 
vor:vor:

Kontinuierliche Begleitung von Patienten und Angehörigen im Behandlungs- und
Versorgungsprozessg g p

Unterstützung von Patienten und Angehörigen 
bei der Initiierung und Durchführung von versorgungs- und sozialrechtlichen 
AnträgenAnträgen
bei der Anwendung präventiver und rehabilitativer Maßnahmen, insbesondere
mit Blick auf schleichende Funktionsverluste

Durchführung von Hausbesuchen bei immobilen und schwerkranken Patienten

Beurteilung der häuslichen Bedingungen/Aufzeigen von Verbesserungs-
möglichkeiten
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möglichkeiten

Durchführung des Wundmanagements



Zusatzqualifikationq
"Entlastende Versorgungsassistentin" (EVA)

Das Konzept EVA sieht eine Qualifizierung von MFA in folgenden Aufgabenbereichen 
vor:

Durchführung von Untersuchungs- und Behandlungsverfahren (z. B. Anlegen einerDurchführung von Untersuchungs und Behandlungsverfahren (z. B. Anlegen einer 
Langzeit-Blutdruckmessung, Anlegen der Elektroden für die Aufzeichnung eines 
Langzeit-EKG, Bestimmung von Laborparametern)    
Ermittlung von kognitiven physischen psychischen und sozialen FähigkeitenErmittlung von kognitiven, physischen, psychischen und sozialen Fähigkeiten, 
Ressourcen und Defiziten von Patienten mit Hilfe standardisierter Tests
Unterstützung im Notfallmanagement der ambulanten Praxis
U t tüt d A t b i V d F üh k ß hUnterstützung des Arztes bei Vorsorge- und Früherkennungsmaßnahmen
Mitwirkung bei Impfleistungen
Überwachung und Dokumentation der Medikamenteneinnahme
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Zusatzqualifikationq
"Entlastende Versorgungsassistentin" (EVA) Pflichtmodule
Zusatzpflichtmodul
Notfallmanagement 20 U-Std.

Casemanagement 
40 U-Std.

Palliativmedizin und
Schmerztherapie 16 U-Std.

Geriatrisches Basisassessment
und häufige Krankheitsbilder

Telemedizinische Grundlagen  
20 U-Std. und häufige Krankheitsbilder 

12 U-Std.

Besuchsmanagement
10 U-Std.Sozialrecht und Demografie

Präventionsmanagement I 
16 U-Std.

Sozialrecht und Demografie
12 U-Std.

Wundmanagement
10 U-Std.

Hä fi K kh it
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16 U Std.
Untersuchungs- und
Behandlungsverfahren
6 U-Std.

Häufige Krankheiten 
in der hausärztlichen 
Praxis 16 U-Std.



Zusatzqualifikationq
"Entlastende Versorgungsassistentin" (EVA) Wahlmodule

Ernährung 16 U-Std
Präventionsmanagement II 
24 U-Std.

Telemedizinische 
Anwendungen 20 U-Std.

Psychosomatik 12 U-Std.
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Fortbildungsbedarf für MFA im Bereich g
Informations- und Kommunikationstechnologie sowie Telematik

Die Bundesärztekammmer sowie die Landesärztekammern sehen eine hohe 
Notwendigkeit, Medizinische Fachangestellte im Bereich der elektronischen 
Kommunikation und in der Anwendung telemedizinischer Verfahren weiter zu 
qualifizieren. 

Das Fortbildungscurriculum „Elektronische Praxiskommunikation und Telematik“ wird 
dazu beitragen, die Kompetenz von MFA im Umgang mit modernen Informations- und g , p g g
Kommunikationstechnologien auszubauen und reagiert somit auf die aktuellen 
Anforderungen in der Versorgungslandschaft.
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Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG (80 U Std )Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG (80 U.-Std.)
„Fachkraft für elektronische Praxiskommunikation“ bzw. „Elektronische 
Praxiskommunikation und Telematik (BÄK)“ 

Schwerpunkte des modular aufgebauten Curriculums:

Datenschutz/Datensicherheit [Fachwirtin]

Informations- und Kommunikationstechnologie [Fachwirtin]

Telemedizinische Grundlagen [EVA]

Telemedizinische Anwendungen [EVA]g
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Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG (80 U Std )Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG (80 U.-Std.)
„Fachkraft für elektronische Praxiskommunikation“ bzw. „Elektronische 
Praxiskommunikation und Telematik (BÄK)“ 

Inhalte des Moduls „Telemedizinische Grundlagen“:

Möglichkeiten und Grenzen der Telemedizin

Technische Voraussetzungen

Bedeutung und Einsatzgebiete in der Arztpraxis

Anwendungsformen und Verfahrensabläufe

Rechtliche Rahmenbedingungen

Kontakte und Informationsquellen
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Strukturierte Behandlungsprogramme für chronisch Kranke am Beispiel  
von Disease-Management Programmen (DMPs)



Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG (80 U Std )Curriculäre Fortbildung gemäß Curriculum der KVWL/ZTG (80 U.-Std.)
„Fachkraft für elektronische Praxiskommunikation“ bzw. „Elektronische 
Praxiskommunikation und Telematik (BÄK)“ 

Inhalte des Moduls „Telemedizinische Anwendungen“:

Medizinische Geräte sowie Hard- und Software zur Messung relevanter Parameter 
und Daten (Laptop, Handy, EKG, Waage, Blutdruckmessgeräte, Glukometer etc.)

Datenaufzeichnung, Datenspeicherung und Übertragungstechnologien
per Mobilfunknetz Bluetooth und Infrarotper Mobilfunknetz, Bluetooth und Infrarot
bei medizinischen Bildern
bei Monitoring von Herzschrittmachern und Defibrillatoren

Daten unter Beachtung von Zugriffsrechten

Rechtliche Grundlagen und technische Standards
Röntgenverordnung
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Röntgenverordnung
DIN-Norm Teleradiologie



Schlussbemerkung

Die Ständige Konferenz Medizinische Fachberufe der Bundesärztekammer wird 
das gemeinsam vom Zentrum für Telematik im Gesundheitswesen (ZTG), der 
Ärztekammer und der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe entwickelte 
Fortbildungscurriculum „Elektronische Praxiskommunikation und Telematik“ dem 
Vorstand der Bundesärztekammer zur Beschlussfassung vorlegen und ab 2010 
allen Landesärztekammern zur einheitlichen Umsetzung empfehlen.
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